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ISS Rain/Hildisrie-
den räumte ab
SCHOOL DANCE AWARD  Am 
School Dance Award vom 9. März 
im KKL Luzern sorgten rund 850 
Jugendliche für Begeisterung und 
grossen Applaus. In der Kategorie 
6./7. Klasse holte die Gruppe «The 
Cracks», 7. Sekundarklasse Rain/
Hildisrieden, den Sieg. 

Der School Dance Award ist Teil des 
freiwilligen Schulsports. Begleitet 
von einem Coach entwickeln Jugend-
liche eine Tanzchoreografie und trai-
nieren diese dann während mehreren 
Wochen. Dies biete den Jugendlichen 
im Schulumfeld ein tolles Bewe-
gungsangebot, sagt Philipp Werme-
linger, Beauftragter für Sport und Be-
wegung der Dienststelle Gesundheit 
und Sport im Gesundheits- und Sozi-
aldepartement: «Gerade Jugendliche, 
die sich in den eher klassischen 
Sportarten nicht zu Hause fühlen, 
finden mit dem School Dance Award 
eine tolle Alternative.»

Emotionen und Lebensfreude
Abschluss und Höhepunkt des Trai-
nings ist jeweils der Auftritt auf der 
grossen Showbühne im KKL Luzern. 
Am diesjährigen School Dance Award 
vom Samstag, 9. März, zeigten 850 Kin-
der und Jugendliche mit ihren 53 Teams 
ihre eindrücklichen Tanzchoreografien. 
Musik, Emotionen und Lebensfreude 
wirkten ansteckend auf die hunderten 
Zuschauerinnen und Zuschauer, die 
teilweise ebenfalls mittanzten. Die Auf-
tritte wurden von einer Fachjury bewer-
tet. Den jeweiligen Kategoriensiegenden 
winkt als Hauptpreis ein Tanzworkshop 
mit Curtis Burger, der sich unter ande-
rem als Choreograf von DJ Bobo einen 
Namen machte.
Begeistert vom Anlass zeigte sich auch 
Regierungsrätin Michaela Tschuor, 
Vorsteherin des Gesundheits- und So-
zialdepartements: «Die Tanzshows 
der Jugendlichen waren grossartig. Es 
machte riesigen Spass, zuzuschauen 
und sich von der Energie anstecken zu 
lassen. Ich bin beeindruckt, was jedes 
einzelne Team in den vergangenen 
Wochen gemeinsam erarbeitet hat.» 
Als Dank für das grosse Engagement 
überreichte Tschuor den Teamleiterin-
nen und -leitern eine Rose. � RED

Informationen, Bilder und Ranglisten gibts un-

ter www.sport.lu.ch/schooldanceaward.

Digitalisierung im Fokus der Eltern
KANTI SURSEE  EVENT FÜR ELTERN IM HINBLICK AUF DIE GEFAHREN UND CHANCEN DER DIGITALISIERUNG

«Digital aufwachsen – Jugendliche 
bei der Mediennutzung begleiten», 
so lautete der Titel der letzten El-
ternveranstaltung an der Kantons-
schule Sursee, mitorganisiert von 
«akzent – Prävention und Sucht-
therapie».

Das aktuelle Thema lockte am Diens-
tag, 27. Februar, rund 120 Erziehungs-
berechtigte von Lernenden des Unter-
gymnasiums in die Aula der Kanti 
Sursee. Felicitas Fanger, die Prorekto-
rin der Unterstufe der Kantonsschule 
Sursee, begrüsste die Anwesenden mit 
Kabeln in ihren Händen. Diese symbo-
lisieren die über 500 Unterseekabel 
mit einer Gesamtlänge von über einer 
Million Kilometern, die unsere Welt-
meere «schmücken». Rund 98 Prozent 
des internationalen Internetverkehrs 
werden nach Schätzungen von Google 
aktuell über diese Unterseekabel abge-
wickelt. Fanger nutzte die Kabel aber 
nicht nur, um das Ausmass der globa-
len Digitalisierung zu veranschauli-
chen, sondern auch, um zu zeigen, 
dass die Digitalisierung Elternhaus 
und Schule in erster Linie miteinan-
der verbinden soll. 

Chatten, gamen und streamen
Verbinden tun sich auch die Kinder der 
Anwesenden, denn sie nutzen diese 
Kabel rege. In ihrer Freizeit widmen 
sie sich ihren Handys, Konsolen oder 
Computern, um zu chatten, posten, ga-
men oder streamen. Auch in der Schu-
le sind sie umgeben von digitalen Me-
dien. Seit diesem Schuljahr haben alle 
Schüler und Schülerinnen einen Lap-
top, die verantwortungsbewusst und 
lernförderlich genutzt werden. Chris-
toph Bühlmann, Leiter des Techni-
schen Supports der Kanti Sursee, ist 
für den Unterhalt der Geräte und den 
technischen Support zuständig. Als 
Vater von Kindern im Schulalter konn-
te er den Anwesenden nicht nur die 
technischen Aspekte der Schul-ICT er-
klären, sondern auch Tipps für eine 

sinnvolle Mediennutzung zu Hause 
mitgeben. Beispielsweise, wie man das 
Internet über Nacht ausschaltet oder 
bestimmte Websiten sperrt – hilfreiche 
Hinweise für alle Eltern, die im Um-
gang mit der Mediennutzung ihrer Kin-
der unsicher sind. 

Analoges und digitales Lernen
Aufgrund dieser Unsicherheit, die 
auch unter Lernenden und Lehrperso-
nen vorkommen kann, braucht es ne-
ben dem technischen auch einen päd-
agogischen ICT-Support an der Schule. 
Wie die digitalen Medien im Unter-
richt «gezielt und gewinnbringend» 
eingesetzt werden können, stellte des-
halb Calissa Ineichen vor. Auf der ei-
nen Seite sei das Ablenkungspotenzial 
für die Kinder und Jugendlichen gross, 
wenn sie Zugang zu Laptops und zum 
Internet hätten. Gleichzeitig helfe bei-

spielsweise das Schreiben von Hand 
dabei, das Denken zu verlangsamen 
und sich den Stoff so besser zu mer-
ken. Auf der anderen Seite, so Inei-
chen, erleichtere die Digitalisierung 
aber auch vieles. Über Teams könnten 
schnell und unkompliziert Nachrich-
ten oder Dateien ausgetauscht werden, 
mit Powerpoint werde der Lernstoff 
anschaulich gezeigt und OneNote die-
ne den Lernenden dazu, sich Notizen 
zum Unterricht zu machen. Eine gute 
Balance in diesem Prozess der Digita-
lisierung könne nur im Austausch mit 
Lernenden, Lehrenden und Erziehen-
den gefunden werden. 

Medienkonsum als Konfliktherd
Das Thema «Balance» griff auch der 
letzte Redner des Abends, Adrian 
Schuler, auf. Er arbeitet bei «akzent – 
Prävention und Suchtherapie» und 

setzt sich als Experte für die Lebens-
phase Jugendalter intensiv mit der 
Frage auseinander, was einen gesun-
den Umgang von Jugendlichen mit di-
gitalen Medien ausmacht. Schuler 
weiss: Das Thema Medienkonsum ist 
oft ein Konfliktherd. Das Aushandeln 
von Medienzeiten und Konsumieren 
von Inhalten sei aber ein wichtiger 
Teil der Medienerziehung. 99 Prozent 
der Jugendlichen besitzen ein Smart-
phone und nutzen dieses täglich drei 
bis vier Stunden. Digitale Medien sind 
einerseits aus dem Familienalltag 
nicht mehr wegzudenken, anderer-
seits ist zu viel Zeit vor dem Bild-
schirm schädlich für die Entwicklung. 
Interesse zeigen und ein vertrauens-
volles zu Hause bieten seien gemäss 
Schuler wichtige Aspekte der Medien-
erziehung.

Herausforderung für die Jugend
Die Herausforderung für Jugendliche 
sieht Schuler deshalb vor allem darin, 
das eigene Medienverhalten stetig an 
die sich rasant wandelnde Welt anzu-
passen. Smartphone, Tablet und co. 
bieten dabei viele Chancen: Die Kinder 
leben ihre Kreativität aus, pflegen Kon-
takte oder eignen sich Wissen an. 
Gleichzeitig gäbe es aber auch einige 
Risiken. Im Internet finden sich viele 
Falschinformationen, Videospiele und 
Serien bieten eine hohe Suchtgefahr 
und in den sozialen Medien ist man 
nicht gefeit vor Mobbing und Groo-
ming. Die ständige Verfügbarkeit führt 
zudem zum Drang, immer am Ball zu 
bleiben – ein grosser Druck für die He-
ranwachsenden. «Jugendliche experi-
mentieren und testen Grenzen aus – 
auch mit Suchtverhalten», so Schuler. 
Tanja Zulauf vom «Zentrum für Sozia-
les» (Zenso) aus Sursee stellte den Teil-
nehmenden anschliessend ein Bera-
tungsangebot vor. Mit dem Zenso 
haben Eltern und Erziehungsberechtig-
te eine regionale Beratungsstelle auch 
in Erziehungsfragen, welche nieder-
schwellig zur Verfügung steht. � RED

Adrian Schuler von Akzent Prävention und Suchttherapie betont eine gute Balance von 
Non-Medialem und Medialem.   � FOTO ZVG

«Kids Day» steht wieder vor der Tür
MUSIKSCHULE REGION SURSEE  BIETET NEUE UND KOSTENLOSE ANGEBOTE FÜR KINDER AN

Am kommenden Sonntag findet in 
der Region der Kids Day Blasmu-
sik statt. Ausserdem entschied die 
Musikschule Region Sursee, dass 
die Ensembleangebote neu kos-
tenlos sind.

Nach der ersten Durchführung des Kids 
Day Blasmusik wurde dieser mit dem 
ersten Platz des Förderpreises des 
Schweizer Jugendmusikverbandes aus-
gezeichnet. Nun findet dieser zum 
zweiten Mal am kommenden Sonntag, 
17. März, statt. Die Musikschule Region 
Sursee sowie die Blasmusikverei-
ne Feldmusik Büron, Musikgesellschaft 
Geuensee, Feldmusik und Musikgesell-
schaft Knutwil, Musikgesellschaft 
Oberkirch, Musikverein Schenkon, 
Stadtmusik Sursee und die Musikge-
sellschaft Wauwil wollen damit auf die 
Vielfältigkeit, die Bedeutung der Blas-
musik, aber auch auf deren Nachwuchs-
förderung aufmerksam machen. Mit 
verschiedensten Anlässen wie Pausen-
platzkonzerte, Kinder- und Familien-
konzerte, Instrumentenvorstellungen 
und -parcours sowie weiteren interes-
santen Side-Events innerhalb der Ver-
bandsgemeinden wird die Blasmusik 
mit dem «Kids Day» ins Zentrum ge-
rückt. Musikinteressierte erwartet ein 
Sonntag voller spannender Events der 
Blasmusikvereine und der Lernenden 
der Musikschule Region Sursee. Die De-
tails der jeweiligen Aufführungen sind 

auf den Websites der verschiedenen 
Musikvereine zu finden.

Neue Angebote – auch kostenlos
Für das Schuljahr 2024/25 gibt es viel 
Neues, teilt die Musikschule Region 
Sursee nach der Delegiertenversamm-
lung vom Mittwoch, 28. Februar, mit. 

So entsteht ein Akkordeon-Ensemble 
sowie auch ein Perkussions-Ensemble. 
Die Ensembleangebote sind für alle 
Lernenden bis 22 Jahre offen und neu 
auch kostenlos. Die Anmeldung für 
die Ensembles ist bis am 15. Septem-
ber möglich. Die Musikschule Region 
Sursee freut sich auf viele Begeisterte 

Kinder und Jugendliche, die Freude 
am gemeinsamen Musizieren ha-
ben.  Ein weiteres neues Angebot ab 
dem Schuljahr 2024/25 ist das 
«Sounddesign». Unter Sounddesign 
versteht man die Gestaltung, Bearbei-
tung und das Arrangement verschie-
dener Klänge, Geräusche und Sounds. 
Das Sounddesign ist ein Teilgebiet der 
Tontechnik und findet Anwendung in 
der Produktion von Musik. Das neue 
Unterrichtsfach «Elektronische Mu-
sik/Producing» der Musikschule Re-
gion Sursee bietet Einblicke in die 
Musikproduktion, die aus Musikrich-
tungen wie Rap oder House nicht 
mehr wegzudenken sind. Alle Ange-
bote und Anmeldemöglichkeiten sind 
unter www.m-r-s.ch zu finden.   

Weiterer Entscheid getroffen
Ein weiterer Beschluss an der Delegier-
tenversammlung war die Vereinheitli-
chung, beziehungsweise die Harmoni-
sierung der Unterrichtstarif-Reduktion. 
Erziehungsberechtigten, welche in fi-
nanziell schwierigen Verhältnissen le-
ben, kann auf Gesuch hin eine Reduk-
tion auf den Unterrichtstarif gewährt 
werden. Das Gesuch ist zu Beginn je-
des Schuljahres neu einzureichen. Das 
Formular ist einheitlich für die Ver-
bandsgemeinden der Musikschule Re-
gion Sursee und auf der Website zu-
gänglich. � STEFANIE HÄNNI/

� MUSIKSCHULE REGION SURSEE

Der Kids Day Blasmusik findet zum zweiten Mal statt.  � FOTO ZVG

Berichtsentwurf zu 
Tempo 30 liegt vor
STRASSENVERKEHR Der Luzerner 
Regierungsrat hat einen Bericht zu 
seinem geplanten Umgang mit 
Tempo 30 auf vielbefahrenen 
Strassen erarbeitet. Die Umset-
zung von neuen Tempo-30-Zonen 
soll nicht forciert werden.

Die Kantonsregierung hat den Entwurf 
des neuen Planungsberichts am Diens-
tag bis am 3. Mai in die Vernehmlassung 
geschickt. Verlangt worden war die 
Auslegeordnung vom Kantonsparla-
ment. Der Bericht zeigt die künftige Be-
willigungspraxis auf. Darin spricht sich 
der Regierungsrat für ein zweistufiges 
Vorgehen aus, wenn eine Gemeinde 
Tempo 30 beantragt. Der Regierungsrat 
behält sich auch vor, ein Gesuch gross-
räumiger zu betrachten. Damit solle si-
chergestellt werden, dass auch bei meh-
reren Tempo-30-Abschnitten auf einer 
Strecke die Verhältnismässigkeit der 
Massnahme gegeben sei. Als wichtiges 
Kriterium genannt wird im Bericht die 
Akzeptanz von Tempo 30 in der Ge-
meinde, welche die Beschränkung be-
antragt. Führe die Gemeinde eine Kon-
sultativabstimmung durch, werde die 
Akzeptanz als gross beurteilt. Die Beur-
teilungskriterien lehnen sich an die Me-
thode des Bundes an und seien erprobt, 
heisst es im Bericht. Die Methode wer-
de derzeit im Kanton getestet.  � SDA


